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Mineralwolle hat 

 hervorragende 

 Brandschutzeigenschaften.

(Bild: FMI Fachverband 

 Mineralwolleindustrie e. V.)

rungen an das Brandverhalten von VAWD 
(siehe Kasten). Diese Vorschriften sind 
die Grundlage dafür, dass die Ziele des 
Brandschutzes erreicht werden.

Das zentrale Schutzziel

Für VAWD zentral ist das Schutzziel, 
das in Artikel 8b der Brandschutznorm 
1–15 «Verwendung von Baustoffen» for-
muliert wird: Bauten und Anlagen müs-
sen so erstellt sein, dass «die Ausbrei-
tung von Flammen, Hitze und Rauch 
begrenzt wird». «Konkret muss bei Ge-
bäuden mittlerer Höhe verhindert wer-
den, dass sich ein Brand über mehr als 
zwei Geschosse oberhalb des Brand-
geschosses ausbreiten kann, ehe die 
Feuerwehr eingreift», sagt Beat Neuen-
schwander, Brandschutzexperte der Ge-
bäudeversicherung Bern (GVB).

Von diesem Schutzziel sind die bau-
lichen Anforderungen abgeleitet worden. 
Für Kompaktfassaden ergeben sich bei 
mittlerer Höhe drei Varianten: 

 ■ Konstruktion mit nichtbrennbaren 
Dämmungen; 

 ■ Einsatz eines Brandriegels aus 
Baustoffen der RF1;

 ■ Verwendung VKF-anerkannter oder 
gleichwertiger Konstruktionen.

«Dämmungen aus nichtbrennbaren Ma-
terialien sind sicherlich der einfachste 
Weg, um die Brandschutzrichtlinien für 
VAWD unabhängig von der Gebäudehö-
he und der Nutzung zu erfüllen», sagt 
Neuenschwander. Den Löwenanteil ma-
chen hier Dämmungen aus Mineralwolle 

Viele Wege führen zum 

Brandschutz

Text Erik Brühlmann und Marius Leutenegger Der bauliche Brandschutz hat zum Zweck, die Brandausbreitung zu begrenzen 

und die Selbstrettung sowie die Brandbekämpfung sicherzustellen. Je nach 

Gebäude höhe und -nutzung stehen unterschiedliche Wege offen, die Brand-

schutzbestimmungen zu erfüllen – bei der Materialisierung und der Ausführung. 

Der Umgang mit dem Brandriegel hat sich unterdessen eingespielt.

Die derzeit gültigen Brandschutzvor-
schriften für Bauten und Anlagen sind 
seit dem 1. Januar 2015 in Kraft, 2017 
wurden sie teilrevidiert. Sie führten in 
vielen Bereichen zu teils erheblichen Lo-
ckerungen und Vereinfachungen – nicht 
jedoch im Bereich der verputzten Aus-
senwärmedämmungen (VAWD), die bei 
neuen Wohnbauten knapp 70  Prozent, 
bei neuen Nichtwohnbauten rund 25 Pro-
zent der realisierten Fassaden ausma-
chen. Je nach Höhe und Nutzung von Ge-
bäuden gelten seither andere Anforde-

Die Autoren: Erik Brühlmann und Marius Leutenegger arbei-
ten im Textbüro Marius Leutenegger in Zürich.
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sern nicht auf allergrösste Beliebtheit. 
Nicht umsonst titelte die «Applica» in 
der Februarausgabe 2018: «Der Brand-
riegel hilft der Steinwolle.» Mit ein Grund 
ist der nicht unerhebliche Mehraufwand, 
den der Einbau von Brandriegeln ver-
ursacht. Die zu ergreifenden baulichen 

aus. Neben den hervorragenden Brand-
schutzeigenschaften – sie brennen nicht 
und haben einen Schmelzpunkt von über 
1000 °C – zeichnet solche Dämmungen 
vor allem ihre Langlebigkeit aus. Sie 
sind wasserabweisend und alterungs-
beständig sowie resistent gegen Verrot-
tung, Ungeziefer- und Pilzbefall. Dies bei 
einer Wärmeleitfähigkeit von 0,032 bis 
0,035 W pro Meter und Kelvin. 

Kein Monopol für Mineralwolle

Ein Nachteil von Mineralwolldämmun-
gen ist, dass sowohl zur Herstellung als 
auch zum Recycling viel Energie benö-
tigt wird. Das hohe Eigengewicht wiede-

rum bedingt eine mechanische Befesti-
gung der Dämmplatten. Dennoch: War-
um werden Mineralwolldämmungen mit 
ihren offensichtlichen Qualitäten oder 
generell Dämmungen der Brandverhal-
tensgruppe RF1 nicht zum einzig zuläs-
sigen VAWD-Brandschutz erklärt? «Da-
mit würden die Brandschutzvorschriften 
viel zu stark in den Markt eingreifen und 
Mate rialien ausschliessen, welche die 
Schutzziele einwandfrei erfüllen kön-
nen», sagt Neuen schwander. 

Bei Gebäuden mittlerer Höhe sind 
Dämmungen aus expandiertem Polystrol 
(EPS), extrudiertem Polystrol (XPS), Poly-
isocyanurat-Hartschaum (PIR) sowie Po-
lyurethan-Hartschaum (PUR) möglich, je-
weils in Kombination mit Brand riegeln. 
Erbringt ein Brandriegel denn diesel-
be Brandschutzleistung wie eine nicht-
brennbare Dämmung?

Die verschiedenen Systeme hätten 
eine unterschiedliche Wirkungsweise, 
sagt Neuenschwander. «Eine Fassade 
ohne Brandlast ist natürlich wirksamer 
als zum Beispiel eine Fassade mit EPS-
Dämmung.» EPS-Dämmungen begin-
nen bei einer Temperatur von 240 °C zu 
schmelzen. Entscheidend sei aber, dass 
beide Varianten die Schutzziele erfüllten, 
die auf die Lebensrettung von Mensch 
und Tier und nicht auf den Erhalt von 
Strukturen ausgelegt seien.

Ungeliebter Brandriegel

Brandriegel wurden im Zug der Revision 
der Brandschutzvorschriften 2017 einge-
führt – und stiessen bei Malern und Gip-

Damit Gebäude nicht 

wie Zunder brennen, braucht 

es entsprechende 

 Konstruktionen. (Bild: 

 Myriams Fotos auf Pixabay)

Die Brandschutzvorschriften

Nicht brennbare Dämmungen der 

Brandverhaltensgruppe RF1 sind bei 

Krankenhäusern, Alters- und Pflege-

heimen für 20 oder mehr Personen 

jegli cher Gebäudehöhe zwingend erfor-

derlich. Auch im Falle von für die Feuer-

wehr nicht zugänglichen Gebäuden ab 

11 Metern Höhe und bei Gebäuden ab 

30 Metern Höhe der Kategorie «Übrige 

Nutzungen» – Mehrfamilienhäuser, 

Hotel s, Pensionen, Ferienheime, 

Schule n, Büros oder für Gewerbe und 

Industrie – ist eine nicht brennbare 

Dämmung vorgeschrieben. 

Einfamilienhäuser und Reiheneinfamili-

enhäuser jeglicher Gebäudehöhe dürfen 

ebenso wie Bauten bis 11 Meter Höhe 

der Kategorie «Übrige Nutzungen» mit 

brennbaren Dämmungen der Brand-

verhaltensgruppe RF3 ausgeführt wer-

den. Die Kategorie «Übrige Nutzungen» 

bei Gebäuden mittlerer Höhe – zwi-

schen 11 und 30 Metern –, die für die 

Feuerwehr zugänglich sind, erlaubt zwar 

den Einsatz von RF3-Dämmungen, je-

doch nur in Verbindung mit einem Bran-

driegel.
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nomen, das vor allem bei Dünnbett-Fas-
sadenbeschichtungen auftreten kann», 
sagt Verkaufsleiter Bachmann, der über-
zeugt ist, dass hier oft am falschen Ort 
gespart werde.

Alternativ kann auch der sogenann-
te «CH-PIR-Brandriegel UB 3.2» verbaut 
werden. Diese VKF-gleichwertige Kon-
struktion besteht aus einem PIR-Hart-
schaumstreifen und einer vorderseitig 
aufgeklebten EPS-Schicht. Brandver-
suche haben gezeigt, dass so konstru-
ierte Brandriegel ähnlich wirksam sind 
wie RF1-Brandriegel. Bei einer EPS-Fas-
sadendämmung fügt sich ein solcher 
Brand riegel nahtlos ein und ermöglicht 
einen homogenen Schichtaufbau.

Speziallösungen vorhanden

Als Alternative zu Brandriegelkonstruk-
tionen erlauben die Bestimmungen den 
Einsatz von Aussenwandbekleidungssys-
temen mit von der Vereinigung Kanto-
naler Feuerversicherungen (VKF) aner-
kannten Systemnachweisen. Ein Blick 
ins VKF-Register – Hauptgruppe Bau-
stoffe 01, Untergruppe 162 – zeigt je-
doch, dass die Auswahlmöglichkeit auf 
lediglich fünf solcher Konstruktionen be-
schränkt ist. «Die Prüfungen für die Zu-
lassungen sind umfassend und aufwen-
dig», erklärt Beat Neuenschwander von 
der GVB. Anerkennungen gelten 5 Jahre, 
danach können sie bei Bedarf ohne gros-
sen Aufwand verlängert werden. 

Die derzeit anerkannten Konstrukti-
onen sind brandschutz- und dämmungs-
optimierte PUR-, PIR- oder EPS-Entwick-

Massnahmen und die Anforderungen an 
die zu verwendenden Materialien sind 
minutiös im Stand-der-Technik-Papier 
(STP) des EPS-Verbands Schweiz fest-
gehalten. Bei mangelhafter Umsetzung 
muss der Brandriegel vollständig ersetzt 
und neu aufgebaut werden.

«Tatsächlich gab es anfangs einige 
Verunsicherung in der Branche», sagt Pe-
ter Bachmann, der Verkaufsleiter VAWD 
und Haustechnik bei Swisspor, «auf Sei-
ten der Planer ebenso wie bei der Um-
setzung auf den Baustellen.» Den nicht-
brennbaren Dämmungen, vor allem der 
Mineralwolle, habe dies sicherlich einen 
Schub verliehen.

Mittlerweile habe sich der Umgang 
mit dem Brandriegel eingespielt; in jüngs-
ter Vergangenheit sei es vor allem die 
Preissituation, die Brandriegelvarianten 
hemme. «Dafür haben Hartschaumdäm-
mungen aufgrund ihres geringen Eigen-
gewichts den Vorteil, dass sie nicht me-
chanisch befestigt, sondern nur verklebt 
werden müssen», sagt Bachmann. Me-
chanisch befestigt werden muss bei die-
sen Varianten lediglich der Brandriegel 
selbst. 

Oft am falschen Ort gespart

Und wie steht es um das Problem, dass 
sich Brandriegel aus STP-konformen 
Baustoffen mit einem Schmelzpunkt 
von mindestens 1000 °C, in der Regel 
Mineralwolle, mit der Zeit an der Fassa-
de abzeichnen können? Dies tut zwar 
dem Brandschutz keinen Abbruch, der 
Ästhetik jedoch schon. «Das ist ein Phä-

Eingebauter Brandriegel. 

(Bild: Gadola)

Der bauliche Brandschutz 

muss die Brandausbreitung 

begrenzen können und 

 umfasst auch die Flucht- 

und Rettungswege.  

(Bild: SMGV)



lungen mit dem Ziel, die Montage so 
einfach wie möglich zu halten, ohne bei 
den Eigenschaften Abstriche zu machen. 
«Baustoffe wie Swisspor Tera oder PIR 
Top 023 sind für den Einsatz an Gebäu-
den mittlerer Höhe optimiert», sagt Peter 
Bachmann von Swisspor, «und sie umge-
hen das Problem der Abzeichnungen.» 

Rundum nachhaltige Zukunft

In der Betrachtung ökologischer Fakto-
ren hatten Stein- und Glaswolle bislang 
stets die Nase vorn. Schliesslich beste-
hen sie aus natürlichen Grundstoffen, 
und sie können im Sinn der Kreislauf-
wirtschaft theoretisch unendlich rückge-
baut, aufbereitet und wiederverwendet 
werden. In Zukunft werden Hartschaum-
dämmungen in dieser Hinsicht viel Bo-
den gutmachen – dessen ist sich Bach-
mann sicher. Swisspor betreibt in Boswil 
ein Recyclingwerk, dank dem rückgebau-
te EPS-Fassadendämmungen mit ver-
hältnismässig geringem Energieeinsatz 
wiederverwendet werden können.

«Es ist grundsätzlich möglich, EPS-
Platten vollständig aus Recyclingmateri-
al herzustellen», sagt er. So geschehen 
bei einem Projekt an der Sternmattstras-
se in Luzern. Auch dieser Materialkreis-
lauf ist theoretisch unbegrenzt möglich. 
Gute Aussichten für die Ökologie und 
den Brandschutz!
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